
Flüssigkeiten sind chemische Verbindungen,
die sich aus kleinsten Teilchen von moleku¬
larer Größe aufbauen, z. B.:
Bezeichnung

Wasser
Xylol
Tetrachlorkohlenstoff
Bromoform

ehern. Formel Wichte

H 20 1,0 kg/cm3

CgHio 0,86 „
CC13 1,60
CHBr3 2,58

Neben diesen Flüssigkeiten werden im Auf¬
bereitungslaboratorien auch im Wasser ge¬
löste Stoffe benutzt. Die Verwendung von Lö¬
sungen wird bereits in dem „Lehrbuch der
Aufbereitung" von Rittinger aus dem Jahre
1867 wie folgt beschrieben:
„Will man z. B. Schiefer mit einer Dichte= 2,6
von der Steinkohle mir der Dichte — 1,3 trennen,
so liefert hierzu eine gesättigte Zinkvitriollö¬
sung, deren Dichte bei gewöhnlicher Temperatur
nahe 1,5 beträgt, ein geeignetes Mittel. Die
durch vorherige Zerkleinerung frei gewordenen
Teilchen von verschiedener Dichte werden nach
einigem Umruhren sich von einander absondern,
indem die Schieferteilchen in der Flüssigkeit zu
Boden sinken, während die Kohlenteilchen
darauf schwimmend Zurückbleiben. Wenn auf
diesem Wege eine Separation der Steinkohle
vom Schiefer in großem nicht ausführbar er¬
scheint, da von der gedachten Flüssigkeit zu
viel verzettelt würde und diese im Verhältnis
zum Zweck zu kostspielig wäre, so bietet diese
Methode wenigstens ein einfaches Mittel dar,
eine gegebene Steinkohle auf ihren Schiefer¬
gehalt im kleinen schnell und verläßlich zu
probieren. Wird der von der Kohle getrennte
Schiefer im Wasser abgespült, getrocknet und
gewogen, so läßt sich daraus der Schiefergehalt
der Kohle in Prozenten berechnen
Heute benutzt man zur Ausführung ähnlicher

Versuche, die Schwimm- und Sinkanalyse ge¬
nannt werden, Zinkchloridlösungen, die aus
Wasser und Zinkchlorid (ZnCb Wichte 2,7
kg/dm 3

) in verschiedenen Mengenverhältnis¬
sen bestehen.
In den sogenannten Schwerflüssigkeitsauf¬

bereitungsanlagen benutzt man weder Flüs¬
sigkeiten noch Lösungen, sondern ausschließ¬
lich Suspensionen, d. h. eine Aufschlämmung
feingemahlenen Schwerstoffes in Wasser, die
ähnliche Eigenschaften hat wie eine Flüssig¬
keit oder eine Lösung von gleicher Wichte.
Bei den Saarbergwerken werden als Schwer¬
stoffe Baryt (BaS04), mit einer Wichte von
4,0—4,4 und Magnetit (Fe 30,i) mit einer Wichte
von 4,5—5,1 kg/dm 3 benutzt. Man spricht des¬
halb von Baryt-Schwertrübe oder von Mag¬
netit-Schwertrübe. Die Anlagen, welche eine
Schwerstoffsuspension zum Sortieren der Roh¬
kohlen benützen, nennt man Schwertrübe-Auf¬
bereitungsanlagen. Nachstehende Einteilung
zeigt die unterschiedliche Teilchengröße eines
z. B. in Wasser gelösten oder suspendierten
Stoffes und die daraus abgeleitete Unter¬
scheidung von Lösungen und Suspensionen.
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Man unterscheidet also, je nach dem stoff¬
lichen Verteilungszustand, Flüssigkeiten, wahre
und kolloide Lösungen, Emulsionen und Sus¬
pensionen.
Neben anderen Eigenschaften ist auch der

Preis einer Schwerflüssigkeit für deren Ver¬
wendung von großer Bedeutung. Soll z. B.
eine Schwerflüssigkeit mit einer Wichte von
1,8 kg/dm 3 hergestellt werden, so würden sich
bei Verwendung nachstehender Mischungen
sehr unterschiedliche Kosten ergeben:

Fr. je m 3

1) Baryt + Wasser = 9 610

2) Magnetit — Wasser — 12 354

3) Zinkchlorid + Wasser = 111819
4) Bromoform + Tetra¬

chlorkohlenstoff = 776 784

5) Bromoform + Xylol — 1 775 504
(Im praktischen Betrieb ist eine Barytsuspension mit
einer Wichte über 1,5 nicht verwendbar, da die Zähig¬
keit der Trübe zu groß ist).
Abgesehen von anderen Nachteilen (Ge¬

sundheitsschäden) sind die Schwerflüssigkei¬
ten 4) und 5), sowie die Schwerlösung 3) für
den Großbetrieb zu teuer. Unter Berücksich¬
tigung des Schwerstoffverbrauches bei An¬
wendung von Suspensionen im Aufbereitungs¬
betrieb (Magnetit etwa 300 Gramm, Baryt
etwa 1400 Gramm je Tonne Rohkohle) ist die
Magnetittrübe am billigsten.

4. Schwertrübe-Aufbereitungsverfahren
Die Trennung erfolgt auf Grund der unter¬

schiedlichen Wichten der zu trennenden Roh¬
kohlenkörner. In die Trübe eingebrachte
Haufwerkkörner unterliegen der Schwerkraft
und dem Auftrieb.
Ist das Gewicht eines Kornes größer als der

Auftrieb, so entsteht Sinkgut, ist es kleiner, so
entsteht Schwimmgut.
Da man die Wichte der Trübe verändern

kann, ist ein Mittel gegeben, eine Rohkohle
in Wichtestufen leichter und schwerer als die
Wichte der Trübe zu zerlegen. Hiervon wird
in der Kohlenaufbereitung Gebrauch gemacht,
um Rohkohlen in Reinkohlen, Mittelprodukt
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